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der Sitzung des Direktionskomitees der Stif tung "FTIER DAS ALTER"

vom 19. Mai 1928, vormittags 10 Uhr * i n B e r n » Hotel Schweizerhof .

Anwesend ; HH.- Dr.tf.Wegmann.Präsident, Oberst de Marval, Vize-Präsi- .
dent,W»Gurtler, Äenträlquästor ; Frau Dr. Langner, HH.Dir.
Al therr , .Oberst Weidmann, Dr .Pesta lozzi-Pfyffer , Domherr

. 2urkinden ; Direktor Giorgio a l s Gast, W.Ammann, Sekretär .

Entschuldigt abv/esend : Direktor Genoud, Pfar re r Reichen,Pfarrer
Dr.Bierbaum, Walser.

Tagesordnung : 1. Protokoll

2. . Stellungnahme zu den Modalitäten der vom
Bundesrat "beantragten Subvention an die:

Stiftung. ' .

3. Allfälliges'.

Der Präsident "begrusst die erschienenen Mitglieder des Direktions-

komitees, darunter mit,Hainen Herrn Direktor Altherr, welcher es trotz

einer auf heute t>ereits anberaumten andern Sitzung möglich gemacht hat,

zu kommen. Sodann Herrn Direktor Br* Giorgio, der. In freundlicher Weise

•bereit i s t , die Modalitäten der der Stiftung "Für das Alter" in Aus-

sicht stehenden Bundessuoyention, welche die Veranlassung der Sitzung

bildet, mit uns zu Taesprechen. .
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. Der Präsident b i t t e t , vor wir' an .unsere Geschäfte Herantreten,

das Andenken des seit der letzten Sitzung uns durch' den. Tod ^entrisse-

nen Herrn- Oberst, Bohny zu ehren. Er widmet seinem Wirken Im.Direktions-

komitee, dem er von Anfang an angehörte, und dem^liebenswürdigeri Kolle-

gen, einen herzlichen Kachruf, Wir verlieren in Oberst Bohny ein hoch-

geschätztes Mitglied ; grosse Menschenkenntnis und Erfahrung inFürsbr-

gewörken gaton dein Urteil von Herrn Oberst Bohny'besonderes Gewicht,'so-

dass. wir nie irregegangen sind, wenn wir auf seinen Rat hörten. Der .Ver-

storbene verkörperte mit seiner ßeistvbllen Art und Seelengüte bestes

Baslerweseh und hinterlässt eine schmerzliche Lücke in .unserer Mitte.

Wir werden ihn nicht vergessen und ihm stets eine ^ohönö Erinnerung "be-

wahren. Die Anwesenden erheben -si eh. zu HShren des Verstorbehen von ihren

S i t z e n . _ "•• - \ ' ._••-',^ . . \ ' -\ ; •'•' • _,-. .; . . , , , " ; • . - : • . „ • . ' • ' . ' '

1. Das Protokoll derlletzten Sitzung vom 19. März; wird'genehmigt.

2. Stellungnahme zu den Modalitäten der vom Bundesrat beantragten
.', ; ' Subvention an.die Stiftung.' ... • .-. ; ..' , ' ., .' :. . , , '

Direktor Giorgio ergreift auf Einladung des Präsidenten das

Wort, um die von ihm vorbereitete Vorläge, deren-Grundzüge in seinem

den ä&tgliedern des Direktiönskomitees abschriftlichyfeügestellten Schrei-

ben vom 28. April dargestellt sind, zu erläutern; Es liegt ein. Be- •

schluss des Bundesrates vor, es ;sei- der Bundesversammlung der Entwurf

eines Bundesbeschlusses zu unterbrei.ten, wonach der Stiftung "Für das

Alter" unter gewissen Bedingungen eine Bundessubventibn gewährt werde.

Dieser Bundesbesciluss^ürfte, d a e s sich um eine vorübergehende Mass-.

nsihme handelt, ohne Referendumsvorbehait Zustandekommen. Die Behandlung

des Subventionsgesuches der. Stiftung vom Jrühjöhr 1926 hat. sich lange

hingezogen., doch hängt die Verzögerung zürn Teil mit der,Entwicklung
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v , der Versicherungsfrage zu8ammeni'-Bnde''';;dieses Monats' •kann:
l.eln-aüsge--. y\:

' . ' -arbeiteter Entwurf;zu einem BündesgeseJ;z';über. die /Alters- und, Hl hier- ... ...

- :•'• dasseiienvereicherung,einem kleinen• Expertenkomitee unterbreitet/werden. •.'

das-Postulat/Usteri^Schöpfe^

idium y.orzusdien» in den •eidgenössischen Räten keine Griade> ge-,~-. ,

runaennät j , i s t ' nun der Zeitpunktfgekommeri, vxa dem Postulat^ M&chler '

von 1924 und- dem Gesuch der Stiftung von-1^26 eine Folge- zu"..geben. •'/'. •

.., s ; Schwierigkeiten bereitete- die .Frage xlsax Finanzierung1 einer "

äessubvention'» weil sie politischer H"atur \ir&r : - nach der.'einen,

.sung.-soiltedie' Subvention aus den für- die ;

. . . bakerträgnisseri genommen werden('naäa: 'der^;äjadern:a;m'ä^ •;,• •

•' •• •BinhÄLjnen..'ier" Bundesrat1 ha t . /den gründs ä t z l i e h e n B e s o h i u s s : g e f a s s t , d ie . „;;

'''-; '•'• Subven t ion . 'de r .gewöin l ic l i en Verwältungsrecühung- zu .belasten,'*JDa.s/ Volks--.'

•' ; • wir tBchaf t . sdepar tement i8 te lngelader i . ' ,wordeni .d :em.Bundesrat 1 .e ine Bot - .., '

-c;--'.^.-sdiaf t'mit--' dem "Entwurf, zu/ einem 'Bur idesbesc l i luss /vörzu iggen , D ie 8ub-' ~* •
>:}. v e n t i oh s o l l , a l s [ v p r ü b e r g e h e n ä e . Ä s s n ^ ;wjBrde'n ,'i

. " • und l A . der Stif tungsausgäbenV im Maximum F r . 4 0 0 , 0 0 0 . ^be t r agen . . Auch'i' •*
. . . • • '

 l
 • , • • - • • • • _ • • . • • " • • • • - . . . • • • - . , : • . " . ; . . ' . * , . . , • . - • ; - > • • . , ) . • • ; • • • ' • ; ; - - . • ' . - ; • • ; • • • , . ' " ' • • • • ' ! • • * • • • • • •

öht i l t ^ l i h r r : w ö k ä i g e ' V e r t i l u n g " t e r d i e 'möchte,, man eine lest^lgung ihrer:zwöokmässigen 'Verteilung "unter die

verschiederjeri" Landesgegehd^^

:
: ; ' vrung nicht,'gehemmt'werden, I)^er:<;lst~ke'ine neue- Organisation, und auch! ;v"

".. ' nicht die,'fierranziehung der- Kanton'eyyofgesehen',Aum'•.keine'eidgenÖssiBclie;- ;

Jf •:;:. ? ' Der1" Präsident verdankt" ferrh-I'irelct or;-'Glörgia^Bei^ej^iJiterQSs'ant^n r;
, ' . . ' - . . , . • , - . ' ' , ' ' • "

 1
 • • • . ' . ; • . - . - > • • • • • . . - • , . - . • . • ; . •

• ''-:-,;•'•;' Ausführungen; aufs'- verbindlichste1; >una::fragtV-ob .alagemeln/und .grund-^., '•

;;/.r ' ' ' 'sätzlich ; 'dks.-.Wort zu dem. ent$e.geiigenorömenen.. ^riGthit.e\-TOTl^^^,-V6^'de:..3)a •;
:*. ";;;-.;,das.nicht^:^er;:Fall lst,V gefit...dasKcpi^ee :hun. zur 'punktweisen Beratung ;^-,
y ',:-• der% pubyenti'orisvorlage auf. Grund des Schreibens, ;.vohv Herrh,.Direktör •' • v

: - . / - G i o r g i o v o m . 2 8 . A p r i l - ü b e r , ;••;•. /•.......••::',-..-• '",' •• ..' :•, ' , - , A , ":,•;•'.* ••'.•••; '.'•
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ad-1. absolute und prozentuale-Höhe der Subvention. . :,

Präsident Dr.F.Wegmann bedauert, dass er gerade zum ersten Punkt

sieb, nicht mit Freude upd Zustimmung aussern kann. Die Stiftung wird

kaum in der. Lage sein, mit Fr.400,000 auszukommen. Die. Nennung dieser .

Zahl bedeutete für uns alle eine grosse Enttäuschung» da sie in einem

stossenden Missverhältnis steht zu den dringenden Bedürfnissen der not-

lei denen Alten, denen unsere Kantorialkomltees gegenüberstehen «Dazu kommt

noch die vorgesehene prozentuale Begrenzung von 25.$ der Stiftungsaus-

gäben» welche befürchten lässt , dass u.U.-dle Stif tung'das Maximum der

Bundessubvention.von Fr.400,000 nie erreichen wird. Man setzt voraus ,

dass der Subventionsantrag von äer Bundesversammlung erhöht werde. Aber

wenn diese Erwartung sich nicht erfülli ? Das Direktionskomitee der Stif-

tung "Für das Alter" kann es auf. den parlamentarischen Ausgang nicht an-

kommen lassen, sondern muss ein grösseres' Entgegenkommen verlangen, wenn

es. sich nicht dem Widerspruch der Kantonalkomitees aussetzen will - zu-

mal, wenn die Stiftung sich von vornherein gewissen SUbventionsbedlng-,

ungen unterziehen sol l , Herr Bundesrat Motta, unser Stiftungspräsident,

Treuro mit dem Jallenlassen der 25$, Xebenfalle, einverstanden. Dafür fcönnte

eine elastischere Formel gewählt, z.B^ die Bedingung aufgestellt werden,

dass die Stiftung kein kleineres Sammlungsergebnis als bisher aufbringt.

Oberst'Feldmann kann sida.auchvnicht befreunden mit den 25#,\sie

bedeuten ein Mlsstrauensvotum der Stif tung gegenüber. Und die Subvention

selber sollte zum allermindestenFr.eOO^OO betragen. Er. legt. Nachdrude

auf die grosse ethische Seite unseres;Werkes,der gegenüber, ihm ein Kar-

gen in seiner materiellen Unterstützung vonseiten des Staates ganz un-

verständlich i s t . ~ • . . . • :., . '

Der Sekre.tär weist darauf hin, dass die Stiftungsaüsgaben letztes.

Jahr Fr«IJSSOJ000 erreicht, haben, so dass eine Bundessubvention von
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Fr. 345,000 ausgerichtet werden müsste; Das Maximum defl Subvention'wür-

de voraussichtlich bereits im zweiten Jahre erreiöht werden.

Fr.400,000 sind gewiss viel zu wehig. Es fragt sich, oh es taktisch '

richtiger i s t , die Erhöhung vom Bundesrat oder von der Bundesversammr

lung zu erwarten. -

Direktor Altherr ist dem Präsidenten recht dankbar, dass er. so .

offen heraus gesprochen hat. Er rechnet bestimmt damit, dass durch, die

Bundessubventiön die -kantonale Sammeltätigkeit zum Stillstand gebracht

werde.. Deshalb muss der Bundesbeitrag möglichst hoch, viel höher als

Er.400,000, sein, damit seine Vorteile die nachteiligen Rückwirkungen

überwiegen..Der .Gedanke kantonaler Altersversicherungen macht überall

Tortschritte,-weil dar Glaube ah die eidgenössische Versicherung ge-

schwunden i s t ; und wenn es zu kantonalen Versicherungen kommt, so

dürften da und dort bisher erhaltene kantonale Subventionen künftig

ausbleiben. . , T . . ; .

Zentralquastor W.Gürtler ist der Ansicht,die Stiftung tue besser

daran, eine Subvention von Fr.400,000 nicht anzunäimen, denn die auf
. • . , • ' " • • ' ' ' .

sie einströmenden neuen Unterstützungsgesuche würden ihr über den

Kopf. wachsen. Die prozentuale Begrenzung von. 25^ sollte wegbleiben. •

Domherr Zurkinden vertr i t t auch die Auffassung, dass die Stiftung

mit ihrer Sammlung nicht höher kommen wird, sobald der Bund h i l f t .

Drum sollten wir auf mindestens Fr.600,000 vom Bunde rechnen dürfen.

Oberst de Marval wurde durch die vorgeschlagene Subvention von

nur Fr»400,000 arg enttäuscht. Wenn es wirklida einen Ansporn braucht,,

dass die Sammeltätigkeit nicht erlafcme, dann wäre s ta t t einer Begren-
blosa "" '

zung der Bundessubvention aufA25% eher 5C$ oder ein höherer Prozent-

satz am Platze ...Der Kanton ITeuenburg hat dem dortigen Kantonalkomitee

eine jährliche Subvention von sagen Fr.30,000 gewährt, ohne Bedingungen



daran zu knüpfen, Auoh die mit. der Tuberkuiosesubventlon gemachten Er- \

f ahrüngen stimmen einen misstrauisch : seit der Bund eine Subvention

gibt, haben die Tuberkuloseinstitutiohen die grösste Mühe, ihre Mittel

aufzubringen. .. ..

Frau Dr.Langner gibt ebenfalls ihrer Enttäuschung über die geringe

Bemessung der Subventionsvorlage Ausdruck. ^

Dr. Pestalozzi-Pfyffer war auch betroffen ,&foer den niedrigen "An-

trag, hat sich aber mit der Aussiaht,, getröstet, dass die. Bundesversamm-

lung'mindestens auf eine harbe Million oder weiter gehen werdet Auch- -

glaubt er nichts dass infolge der.Bundessubvention das Sammlühgsergeb-. •

n i s s i n k e n w e r d e , ; ' _ ,.'!•.•'' • * ' ' / • • / • • -\ ' ; : / '''•. ' " • • • . . >'\ .\

Direktor Giorgio glaubt einen gewissen Widerspruch in den gefalle--

nen Voten konstatieren au können, da man von einer Buhdeasubvention

einen Rückgang der Sammlungsergebriisse befürchtet und nicht zum Ver^

zieht darauf, sondern zum Verlangen .einer höhern Subvention gelangt.

Die .Subventionsvorlage ist aus dem Beatreben hervorgegangen, das Postu-

lat Mächler zu verwirklichen und dem Gesuch der Stiftung Folge zu geben. .

8's fehlt aber eine gesetzliche Gruhdalage dafür, deshalb iat Vorsicht

bei der Formulierung angezeigt. Persönlich iat er mit dem Fallenlassen,

der 25$ einverstanden und deren Srsate durch die Voraussetzung, dass die

Sammlungsergebnisse nicht./erheblich-'unterden bisherigen Stand zurüok-,

gehen. Auch hinsichtlich der absoluten Summe wird' er. mit dem Departe- •

m e n t s v o r s t e h e r - F ü h l u n g n e h m e n . .-•;.• -'^ ,• • - ' •• / • • : •; . .,"•,.• ':'\

, • Oberst Feldmann t e i l t , anknüpfend an eine Aeusserung von Direktor\ '•-.J

Giorgio, wonach die .Alters- und Hinterlaasenenverslciierung im Kanton

Bern nicht so volkstümlich sei wie in 4er <tetschweiz, mit, dass das Er-

tragnis des bernischen Salzmonopols sei t 10 Jahren für die Altersver-

sicherung zurücgelegt werde .In einer neuen Vorlage SÄ! vorgesehen,

dass die Hälfte des Ertrages, rund Fr.loo,ooo jährlich, dem bernischen



Kantonaikomitee überwiesen werden, .

Der Präsident fasst die Diskussion dahin zusammen, dass es die • "

einstimmige Meinung des Komitees se i , die ^Stiftung müsste die Vorlage ';"

ablehnen, wenn sie auf 3Tr .400,000 beschränkt bliebe. Terner wird das

Fallenlassen der Begrenzung der Subvention-auf 25^. gewünscht. , • . /

Punkt 2 und 3 passieren diskussionslos, . ' ; .

ad 4. Verteilung der Subvention, . . , ; ' • . ' ; • . . " ' ; '

Der Präsident wirft die 3Trage auf, die ihm allerdings nicht von '.

zentraler Bedeutung erscheint, ob ein beschränkter Anteil der Subven- .

tion von der. Zentralleitung zurückbehalten, werden, soll te ." ' ;

Direktor .Giorgio bemerkt, dass diese Bestimmung voraussichtlich

in dem Bundesratsbeschluss zur Ausführung dea'Buhdesbeschlusses gere- .

gelt werde...

Zentralquästor W. Gürtler ist mit einer Verschiebung der Beschlussr

fas'sung über diesen Punkt Älaüs* einverstanden. Vorläufig sieht er die

Notwendigkeit der Zurückbehaltung eines gewissen Teils der Subvention

n i c h t 1 e i n . • • - : ';• •• , .-, , • : : . . •.•••' j .. . ' , . • / ' • . . . ..'•,-•. • / ' * ' . , - . • • . ' , ; • " :

Frau Dr.Langner h ä l t den Punkt für sehr wichtig und wünsdat, dass

er in einer nächsten Sitzung besprochen werde.. •. ' :. '•'• - .. .,

Direktor Altherr macht auf die Gefahr aufmerksam, däss die Kanto-

nalkomitees bei Zurückbehaltung eines Teiles der Subvention durch die

Zentra l le i tung in Versuchung kämen, die-- jähr l iehe Abgabe wei ter zu • :

kürzen, .. .

Der Sekretär o r i e n t i e r t über den Vertei lungsschlüssel unter die :•,

Kantonalkomitees. Er hat Berechnungen anges te l l t über deren Anteil im ,

einzelneni wenn die Subvention einmal im Verhältnis der i n jedem Kan-

ton wohnenden Greise schweizerischen Nat iona l i tä t und sodann auf Grund

der Sammlungsergebnisse e insch l i ess l i ch der ö*ffentlic&en Beiträge, ver - .



t e i l t würde. Die Zahlen, die sich ergaben haben;, "bedürfen offenbar ge-

wisser Korrekturen, damit "z.B. das grosse Sammlungsergebnis von Zürich

nicht allzu stark ins Gewicht fä l l t ,

Direktor Giorgio t e i l t mit, dasa dem Bundesrat von den Kantonen

Baseletadt und Appenzell A.Sh, Eingaben zugekommen sind, worin die Be-

rücksichtigung ihre" ̂ staatlichen Altersfürsorge bezw. - Versicherung ' .

gefordert wird, • • • ' ••/' , • "' - , . ; ' 1 . '•• " : > . ' . - " " V ;/•'•:... - '• ' • ;,."'

Zentralquästor' W. Gürtler regt ,an, däas 2/3 der.Bündessubvehtion

nach der Zahl der Greise und 1/3 nach dem SammlungsBesultat verteilt

würde. ',- . •
AJlMt**- . • . • ; •

Direktor (fet#R9$0t warnt davor, auch die kantonalen Versicherungen

einzubeziehen. Br schlägt vor, AIXOB 1/3 nach der Bevölkerungszahl, ;

l/3 nach der, Zahl der Greise und l/3 nach den Kirsorgeausgaben zu ver-

teilen. . . "" •• •"-. -"•• • • " -"-;-; -. "' • /• ' '•':•'-' "

. Zentralquästor W.Gürtler macht dem gegenüber geltend, däss der..

Kanton Zürtoh bei der, Berücksichtigung der ]Fü>sbrg9ausgaben hoch. glän-.;

zender abschneiden würde als bei Berücksichtigung der Sammlungen. .

Oberst Feldmann vertr i t t den Standpunkt, man.sollte nicht nur auf

die Zahl der Greise" abstellen, sondern es komme vor allem.auf die Be-

dürftigkeit an, wie sie in den. Fürsorgeausgaben.zum Ausdruck gelangt•

Dr. Pestalozzi-Pfyffer ist nicht ganz einverstanden mit der ITicht-

berücksichtigung der ausländischen Greise im Schlüssel. •' • . •

Direktor Giorgio hält es für das beste, die Sache so zu formulieren,

das s die Stiftung eine gewisse Freiheit hat i. . - V; •

Der Präsident beauftragt den Sekretär naiens däsDirektioriskomitees,

weitere Berechnungen anzüstellen:über die Faktoren,;die zu berücksichti-

gen sind, und den Mitgliedern des Direkt!onskomitees im Zirkularwege

Vorschläge für einen Verteiler zu unterbreiten. Sollte schriftliche



Einigung nicht möglich sein, so würde nochmals eine Sitzung einberufen,

Direktor Giorgio glaubt, dass die.Berücksichtigung, der Ausnahme-.

fälle wie Basel,4ppenzeil etc. innerhalb des Verteilers stattfinden

s o l l t e , . • ' • • ; - •• ';'••"- . ' , - ' • • • ' • • • • " • „ ' • '• . . - • • ' • ' '"•

Punkt 4 und 5 finden stillschweigende Zustimmung.. ;

ad 6.Bevorzugung der Greise schweizerischerNationalität.

^ dass die st icht ausdrücklich gesagt, sondern die Subvention im Rah m n '.-'-'•

des Stiftüngszweckes Verwendung finden so l l . : . . ;,

Direktor Altherr mächt darauf aufmerksam, dass ja ohhen"in schon

viele Kantonalkomitees bereits in ihren Statuten eine .'Bevorzugung der J ..••••

schweizerischen Greise vorschreiben* :

Punkt 7 geht anstandslos durch; ' ' • ' I • '

. Der Präsident dankt Direktor Giorgio, welcher nach Behandlung die-

ses Traktandums die Sitzung verlässt , noohmals angelegentlich für seine

wohlwollende Mitwirkung und hofft J dass eine für die Stiftung akzeptable

Vorlage zustande komme. . ' , ., • , ,. , . . . .

3 . Anfäl l iges . * : • :

Der-Sekretär fragt an, ob.das Komitee mit der Verteilung der ,

in der "Garbe" veröffentlichten Erzählung."Sitttelweibchen" von Erau R.

von Kanal,«ovf*ayTffgyg-gmg-g welche' Schrift* er als eine gute Zutat zu unse-

; rer Ausstellung ansehen würde, an der^Saffa" und mit der Ueberriahme der .

Kosten für Druck und Honorar einverstanden s e i . . - ' ' . '

Das Direkt!onskomitee stimmt grundsätzlich zu und uberlässt die

endgültige Beschlussfassung dem Bureau. Die Herausgabe;ginge auf Kosten

der Zeitschrift . . ; . '

ZentralqaästorW.Gurtter bringt die Rechnüngsablegung der Kantonal-

komitees,zur Sprache : es muss dafür gesorgt werden, dass die-Rechnungs-
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"berichte in Zukunft tadellos eingehen. In 13 Kantonen wird der Bericht

% handschriftlich von den Rechnungsrevisoren unterzeichnet, in 12 Kanto-

nen werden sie bloss namentlich aufgeführt und in .2 Kantonen sind keine

vorhanden. Wir ha"ben auf einen separaten Rechnungs'bericht, der von 2

$ Rechnungsrevisoren.unterzeichnet^ i s t , zu dringen. ' . :

r Direktor Altherr empfiehlt, die Dienste von Herrn St off el-Wirth

'A,'.•'••; in Anspruch zu nehmen» welcher kompetent is t und Zeit hät te ; das Rech-

•'. nungswesen der Kantönalkomitees an Ort und Stelle in. Ordnung zu bringen.

Schluss der Sitzung 4 Uhr.

Der Präsident : . Der Sekretär : •
M '•
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V:«*nt,on«l«n "̂ fflr«Vn %«i*r«t«n tmi h«»^«n iitt Au«»Htolun* von Pent«n

, . •*". vi«il«i<5ht «nt*cinlle«9«n «icr wdb n^o- *>m !?r« Aaa;t«r
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u i .

- Ü*r 7*~ • •*• **•' Ö»1"*! «n •̂** w-rÖiT nung«f«i«r d«« ör«sie«n-

i:e* ob Wurt*n t « i l . In i«r Auspr^-h« <t*e ?r* ••• k«n »Dr. Out-

kneoht, und in- t««prlk«h mit "fti«rm P«r«CnH ohJ'el t«n -ie«

V>>»»r)<«it fflr 11« 8p««A« d«r I t l f tung tu« Aa

, »»l ich i e r : p^rrlung •! r «rktnnt i lob

; Dl# B• erderr 11 «IM B«B«r«»lt»r»«*«iloB« hmt Sonr^- , l«n r".^«pt.

in Tr1env;»n «t*«tt0iftonl«n, i B«rlofet unl R«a • l l * Mit t s l -

r V»r«inBt«*l«nng e in Pef«-At vor Trl.v.Afflr«in üh«r "!)•• Aroeitt»

d«r S". lftun« "fQrd«« Alter1*.

,;.̂  D«n BMKthang«n von Trl.A.«-.S«^eBB,«r i s t «« gel= , in d«r

Tochter von F.^^.r^t T^«ll«r in ^oll«r»u «in« a*U«ttÖoht] e



für A»n B«j?ir]r Htffe «u f i n i e n , cUr l s t s t « » JMir «jäi ui lar

nloht b«*-(silitft hmtt«. Auoh^i« ünt«retut«un« a«r ft«i«tliohktlt hat

f1rl.v.8«f«ee«r unser« T#rk« tu t leh«rn Y«rt»tMtd«n.

i{- '_ T)er Oroe*« StaUrat hat Im Juli <j»n rt.- itrtt • i«n,

Mlfltr * TJ igsn l«m Oro*?an Sturttraf: to«f 45rl*rli3in»t «in«r Vo

• in» oo'ort In ^irl<e*iRk«lt tr*t«n1« •Xtensbal- l l f* iu O.it->r
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